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PRESSEMITTEILUNG 

 
Der SPAL fordert konkrete Reformen für die luxemburgische Armee 

Der SPAL sieht in mehreren zentralen Bereichen der luxemburgischen Armee dringenden 
politischen Handlungsbedarf. Die größte und national representative Armeegewerkschaft fordert 
eine Überarbeitung der Regelungen zu den Auslandseinsätzen (OMP), eine grundlegende 
Reform der Laufbahn C2, eine Modernisierung des Rekrutierungssystems, mehr Transparenz 
beim geplanten binationalen Bataillon sowie ein modernes Disziplinargesetz. 

OMP-Prämie: Finanzielle und kompensatorische Verbesserungen sind 
notwendig 

Nach dem im Zusammenhang mit der sogenannten Loi Rico gefundenen Kompromiss ist es aus 
Sicht des SPAL unumgänglich, nun auch das OMP-Gesetz zu überarbeiten. 

Die derzeitigen Regelungen führen zu einer schwer nachvollziehbaren Situation: Die 
Vorbereitung auf einen Auslandseinsatz wird teilweise finanziell attraktiver vergütet und besser 
kompensiert als der eigentliche Einsatz. Dieses Ungleichgewicht wird dem Engagement der 
Militärangehörigen nicht gerecht. 

Der politische Wille zur Anhebung der OMP-Prämie scheint vorhanden zu sein. Der SPAL 
begrüßt dieses Signal ausdrücklich. Eine rein finanzielle Verbesserung reicht jedoch nicht aus. 

Der SPAL fordert deshalb: 

• eine substanzielle Erhöhung der OMP-Prämie; 
• eine Anpassung der Kompensationsstunden an die Bestimmungen der Loi Rico; 
• eine insgesamt faire und nachvollziehbare Regelung für Auslandseinsätze. 
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Laufbahn C2 und Rekrutierung: Perspektiven statt Stillstand 

Aus Sicht des SPAL ist die Laufbahn C2 perspektivlos. Es fehlt an einer klaren Vision und 
einem langfristigen Konzept für ihre zukünftige Ausgestaltung. Deshalb muss offen diskutiert 
werden, ob diese Laufbahn in ihrer heutigen Form noch einen Platz innerhalb der Armee haben 
soll. 

Gleichzeitig ist der SPAL überzeugt, dass es keineswegs zu spät ist, weiterhin Berufssoldaten für 
die Laufbahn C2 zu rekrutieren. Voraussetzung dafür ist jedoch ein nachvollziehbarer 
Karriereplan mit echten Entwicklungs- und Aufstiegsperspektiven. Ist eine eventuelle Reform 
nicht im Einklang mit der SPAL-Forderung, welche eine Reform des Soldatenstatuts vorsieht? 

Die Anhebung des Soldes für freiwillige Soldaten auf das Niveau des Mindestlohns war zwar ein 
erster Schritt, stellt jedoch lediglich eine punktuelle Verbesserung dar. Eine nachhaltige Reform 
muss die Attraktivität des Soldatenberufs insgesamt stärken und das Soldatenstatut grundlegend 
aufwerten. 

Der SPAL fordert daher: 

• eine grundlegende Reform und/oder Fusion der Laufbahn C2; 
• klare Karriere- und Entwicklungsperspektiven für (Berufs)Soldaten; 
• eine nachhaltige Aufwertung des Soldatenstatuts. 

Ausbildung und Rekrutierung neu denken 

Der SPAL schlägt die Schaffung eines modernen Ausbildungszentrums (ausserhalb der 
Kaserne) vor, in dem sowohl Berufsmilitär als auch Soldaten einen wesentlichen Teil ihrer 
Ausbildung im Inland absolvieren können. 

Ebenso notwendig ist eine ehrliche Analyse der Rekrutierungspolitik der vergangenen Jahre. Nur 
wenn bestehende Verfahren kritisch hinterfragt werden, können sie nachhaltig verbessert 
werden. 

Nach dem Vorbild der Polizei fordert der SPAL eine Anpassung des Auswahlverfahrens. Es 
kann nicht sein, dass Bewerber, welche den Auswahlprozess der Armee nicht bestehen, 
anschließend problemlos bei der Polizei eingestellt werden. Die häufig angeführte „Spezifizität“ 
der Armee darf kein Hindernis sein, geeignete Bewerber für die luxemburgische Armee zu 
gewinnen. 

Der SPAL fordert: 

• die Schaffung eines modernen Ausbildungszentrums; 
• eine grundlegende Überprüfung der Rekrutierungspolitik; 
• eine Anpassung des Auswahlverfahrens nach dem Vorbild der Polizei. 
•  
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Binationales Bataillon: Transparenz statt Ungewissheit 

Beim geplanten binationalen Bataillon bleiben weiterhin zahlreiche Fragen unbeantwortet. 

Bis heute ist unklar, welche Militärangehörigen dorthin versetzt werden, wann diese 
Entscheidungen kommuniziert werden und unter welchen konkreten Bedingungen der Dienst 
erfolgen soll. 

Da sich der Standort in Arlon und damit außerhalb Luxemburgs befindet, müssen die dorthin 
detachierten Militärangehörigen nach Auffassung des SPAL, Anspruch auf eine 
entsprechende Indemnité de poste haben. 

Darüber hinaus bestehen weiterhin erhebliche rechtliche Unsicherheiten: 

• Welche steuerlichen Regelungen gelten? 
• Welche Rechtsvorschriften finden Anwendung? 
• Unter welchem rechtlichen Rahmen leisten luxemburgische Soldaten dort ihren Dienst? 

Der SPAL fordert die Ministerin auf: 

• unverzüglich vollständige Transparenz über das Projekt herzustellen; 
• die offenen rechtlichen und organisatorischen Fragen zu beantworten; 
• den betroffenen Militärangehörigen Planungssicherheit zu geben. 

Unsere Mitglieder dürfen nicht länger mit Formulierungen wie „en cours d’élaboration“ oder 
„ongoing process“ vertröstet werden. Jetzt sind verbindliche Antworten erforderlich. 

Disziplinargesetz: Eine Reform ist längst überfällig 

Mit der Verabschiedung des neuen Armeegesetzes im Jahr 2023 wurde die Chance verpasst, 
gleichzeitig ein modernes Disziplinargesetz einzuführen. 

Noch immer gilt das Gesetz über die Disziplin in der Force Publique vom 16. April 1979. Dieses 
wird den Anforderungen einer modernen Armee längst nicht mehr gerecht. 

Besonders problematisch ist, dass dieselben Personen in Disziplinarverfahren teilweise 
gleichzeitig als Ermittler, Entscheider und Vollstrecker auftreten. Eine solche Vermischung von 
Funktionen widerspricht rechtsstaatlichen Grundsätzen und untergräbt das Vertrauen in faire und 
unabhängige Verfahren. 

Auch der Strafenkatalog und die vorgesehenen Disziplinarmaßnahmen bedürfen einer 
grundlegenden Modernisierung. 

Bis heute liegt nicht einmal ein Gesetzesentwurf vor. 

Der SPAL fordert deshalb: 
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• die unverzügliche Ausarbeitung eines modernen Disziplinargesetzes; 
• eine Orientierung an den Regelungen der Polizei; 
• einen Conseil de Discipline, dessen Zusammensetzung jener der Polizei entspricht. 

 

Der SPAL erwartet jetzt Taten 

Die Herausforderungen sind bekannt, die Probleme seit Langem identifiziert. Was fehlt, sind 
konkrete Entscheidungen und der politische Wille, die notwendigen Reformen endlich 
umzusetzen. 

Die Angehörigen der luxemburgischen Armee leisten täglich ihren Dienst mit großem 
Engagement – im In- und Ausland. Sie haben Anspruch auf moderne gesetzliche 
Rahmenbedingungen, faire Arbeitsbedingungen, transparente Entscheidungen und echte 
berufliche Perspektiven. 

Der SPAL wird sich weiterhin mit Nachdruck für die Interessen seiner Mitglieder einsetzen und 
erwartet von der Politik sowie von der Direktion der Verteidigung, dass den Worten endlich 
Taten folgen. Die Zeit unverbindlicher Ankündigungen und ständiger Vertröstungen muss ein 
Ende haben. Die Militärangehörigen erwarten zu Recht Antworten, Reformen und 
Entscheidungen – nicht weitere Verzögerungen. 

Der SPAL wird seine Forderungen im Rahmen einer Pressekonferenz im September der 
Öffentlichkeit vorstellen. 

 

 
 
 

Der Verwaltungsrat 
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